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Morgen -Ausgabe*
Die Sache der Buren

ist noch nicht verloren. Das zeigen die Meldungen voin
südafrikanischenKriegsschauplatz und noch mehr das¬
jenige, was inan zwischen den Zeilen dieser mit englischer
— Borsicht abgefassten Meldungen zu lesen hat. Frei¬
lich, die Sache der Buren ist nur insoweit allem Anschein
nach noch nicht ganz verloren, als sie auf die Tapferkeit
der Buren, auf ihre zähe Ausdarier in der Fortführung
des Guerillakrieges gestellt ist. So weit aber die Fiihrer
der Buren ihre Hoffnungen noch darauf richten, daß doch
die eine oder andere der Großmächte einen Versuch
machen werde, dem schrecklichen Blutvergießen in Süd¬
afrika durch einen Vermittelungsversuch ein Ende zu be¬
reiten, insoweit fürchten wir, haben die Buren ihre „Sach'
auf nichts gestellt".

Nachdem der in Europa Hülfe für sein Land suchende
Präsident Krüger bisher , wo er auch anklopfte, nur eine
entweder höfliche, oder auch minder höfliche Ablehnung
gefunden hat, nachdem auch Frankreich, dieser alte
Gegner Englands , erklärt hat, daß es nicht die Initia¬
tive zu einem Vermittlungsversuch ergreifen könne,
bleiben dem Präsidenten Krüger nur noch zwei Hoff¬
nungen, und diese beiden sind verschwindend gering. So
weit die Hoffnungen der Buren — oder wir können
ruhig sagen, die Hoffnungen der civilisirten Welt — auf
eine schiedsgerichtliche Beilegung des mörderischen
Ringens in Südafrika sich auf ein Einschreiten der Ver-

: einigten Staaten von Amerika gründen , können diese
Hoffnungen als eitel bezeichnet werden. Die Amerikaner
haben keinen Anstand genommen, die prekäre Lage Eng¬
lands zu ihren eigenen Gunsten auszubeuten , wie dies
gerade jetzt das Verhalten in der Frage des Nicaragua-
Kanals recht deutlich gezeigt hat . Aber die praktischen
Herren Amerikaner denken garnicht daran , den Buren
die Kastanien aus dem Feuer zu holen, sondern sie denken:
Selbst rösten macht Freude ! Von den smarten Ameri¬
kanern kann füglich keine Handlung erwartet werden,
welche nicht dem eigenen Beutel frommt , und es scheint
auch, als ob Präsident Krüger entschlossen sei, von der
ursprünglich geplanten Reise nach den Vereinigten

t  Staaten Abstand zu nehmen.
Somit bleibt den Buren als letzte Hoffnung der

mächtige Czar von Rußland , der ja aus feiner Feind¬
seligkeit gegen England niemals ein Hehl gemacht hat.
Da die Besserung in dem Befinden des Czaren nach den
neuesten Berichten aus Livadia schnelle und erfreuliche
Fortschritte macht, dürfte es nicht mehr lange dauern,

, bis Präsident Krüger in die Lage gesetzt wird, dem
Czaren seine Bitte um ein Eingreifen in die
. . . . .  >

Feuilleton.

Ans Kunst und Leben.
— Wohlthätigkcits-Konzcrt. Die Gesellschaft „Drei¬

klan  g" huldigt, wie bekannt, neben den Freuden der Gesellig¬
keit ebenso eifrig auch musikalischen Bestrebungen und pflegt die
letzteren gern in den Dienst der Wohlthätigkeit zu stellen. Am
Samstag Nachmittag gab die Gesellschaft ein Konzert in der
Ringkirche„zum Besten der Weihnachtsbescheerung hiesiger
armer Kinder". Unter Leitung des Vereins-Dirigenten Herrn
O. Brückner  sang der Frauenchor der Gesellschaft zwei an¬
spruchslose geistliche Lieder: „Stille Nacht" und „Psalm" von
Jos. Klein. Sie hinterließen bei hübscher Tongebung und saubrer
Schattirung einen recht erfreulichen Eindruck. Ein gemischtes
Quartett „Sei nur still" von Fehl klang im Ganzen nicht so ab¬
gerundet. Immerhin erkannte man. über welch gut musikalisch
geschulte Kräfte der Verein im Einzelnen verfügt. Als Solist
ließ sich zuerst Herr Dr. v. Nießen  hören. Er sang zwei
Lieder von Händel und Henschel mit ansehnlicher Baßstimme.
Nur auf die Textaussprache dürfte der Vortragende größere
Sorgfalt verwenden. Ein liebenswürdiges Talent bekundete die
stimmbegabte Altistin Fräulein S chwe d er. Ihre Wieder¬
gabe von Mendelssohns„Sei stille dem Herrn" war von guter
und in sich geschloffener Wirkung. Zwei Kammermusikstücke
boten erwünschte Abwechslung. Die Herren Buffe und
Kaul  brachten in stylvoller Weise das Adagio aus Vachs
Konzert für 2 Violinen zu Gehör. Auch bei dem stimmungs¬
voll vorgetragenen Larghetto aus Haydns kl-ckur-Quartett —
etne sehr genußreiche Darbietung— werden diese Künstler wohl
betheiligt gewesen sein. Solostücke von Tartini und Schubert
für Cello (Ausfllhrender ungenannt, doch wohlbekannt) ge¬
muhten dem Programm zu besonderer Zierde. Strich, Ton, Aus¬
guck ließen auf eineK on zer t-M ei ster h a n d schließen. Der
Organist der Ringkirche, Herr S cha u ß, spielte zum Ein- und
Ausgang des Konzerts, dort Präludium und Fuge von Bach,
Per eine Weihnachts-Phantasie von Rudnik, und besorgte wohl

„auch das Orgel-Accompagnement der Solo-Vorträge. Auch er
-rente dayiit dem Lieheswerj nach besten Kräften. Der gute
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Nischen Angelegenheiten persönlich vorzutragen . Zweifel¬
los wäre der Herrscher, der die Haager Friedens -Kon¬
ferenz berufen hat, der wie kein Anderer in der Lage ist,
selbständig bie Politik des Landes zu bestimmen, und
der in dem Bündniß mit Frankreich einen starken Rück¬
halt hat, der nächste dazu, in dem Streit zwischen Eng¬
land und den Buren einzugreisen. Und dennoch können
wir auch diese Hoffnung nur als verschwindend gering
betrachten, denn nachdem England jeden Versuch einer
friedlichen Verniittlung abgelehnt hat, ist es schwer ab¬
zusehen, in welcher Form Rußland eine Einmischung ver¬
suchen wollte. Denn eine förmliche Intervention , die
ja doch im Wesentlichen die Ouvertüre zu einem Kriege
bildet, wird auch Rußland schwerlich im Sinne haben.

So sind mithin die Buren im Wesentlichen auf ihre
eigene Tüchtigkeit und Zähigkeit in der Fortführung des
Krieges angewiesen, und trotzdem glaubten wir unseren
Artikel mit der Behauptung beginnen zu dürfen , daß die
Sache der Buren n̂och nicht als verloren betrachtet zu
werden braucht. Selbst wenn mau die Nachrichten vom
Kriegsschauplatz, wie die Engländer sie verbreiten , als
baare Münze nehmen will, muß man das Facit ziehen,
daß der Widerstand der Buren in den letzten Monaten
an Kraft und Entschiedenheit gewonnen hat , und daß die
Zahl der Streiter sich nicht vermindert, sondern ver¬
mehrt hat. Die schwere Niederlage, welche die Eng¬
länder an der Ostgrenze Transvaals erlitten haben, und
die erfreuliche Thatsache, daß es dem wackeren Führer
Dewet gelungen ist, die britische Schlachtlinie zu durch¬
brechen, zeigen, daß die Kriegslage sich in letzter Zeit zu
Ungunsten Englands gewendet hat.

Offenbar ist die englische Armee, welche sich zwar
ziffernmäßig auf über 200,000 Mann beläuft , aber
durch schwere Verluste, Krankheiten und vor Allem durch
eine starke moralische Depression und die Kriegsunlust
der Soldaten desorganisirt ist, zu einer ernsthaften
Offensive nicht mehr fähig. Unter diesen Umständen
muß es als höchst fraglich erscheinen, ob es den Eng¬
ländern in absehbarer Zeit gelingen wird, den Guerilla¬
krieg zu glücklichem Ende zu führen, lieber eines sind
wir aber jedenfalls nicht im Zweifel. Wenn den Eng¬
ländern selbst durch die Zusammenrafsung immer neuer
Heeresmassen doch einmal die endgültige Niederzwiug-
ung der Buren gelingen sollte, so sind wir doch über¬
zeugt, daß eine solche Entscheidung keine endgültige sein
und daß im Schootze der Zeiten die Revision dieser Ent¬
scheidung ruht . Die Zähigkeit der Buren wird dafür
Sorge tragen, daß der Revanchegedanke in ihnen fort¬
lebt, bis bessere Zeiten und eine günstige Gelegenheit den
Freiheitskrieg der Buren aufs Neue entbrennen lassen
werden. _Und vielleicht wird sich auch noch einmal die
Prophezeiung erfüllen, welche kein Geringerer als Fürst
Bismarck ausgesprochen hat, daß Südafrika noch dereinst
das Grab der englischen Weltherrschaft werden ivird.

Deutsches Deich.
* Die größten Mittelstädte Deutschlands sind, so-.

weit das Ergebniß der Volkszählung schon bekannt ist, folgende:
Karlsruhe . . . 98,000 (-f- 14,000)
Schöneberg. . . 95,939 (+ 33,244)
Nixdorf . . . . 90,514 (+ 30,600)
Augsburg . . . 89,000 (+ 6,270)
Wiesbaden . . 86,074 (+ 11,941)
Mainz . . . . 84,500 (+ 4,550)
Lübeck. . . . . 81,517 (+ 11,643)
Görlitz . . . . 80.842 (+ 10,667)
Würzburg . . . 74,905 (+ 6,100)
Plauen i. V. . . 73,908 (+ 18,717)
Darmstadt . . . 63,745 (+ 7,455)
Ludwigshafen. . 61,796 (+ 22,000)
Freiburgi. B. . 61,513 (+ 8,400)
München-Gladbach . 57,659 (+ 3,997)
Liegnitz . . . . 54,900 (+ 3,400)
Osnabrück. . . 51,487 (+ 6,300)
Offcnbnch . . . 50,400 (+ 11,012)
Harburg. . . . 49,156 (+ 6,577)
Rcgensburg . 45,312 (+ 3,841)
Psorzheini . . . 43.097 (+ 9,756)
Ulm . . . . . 42,860 (+ 3,575)
Bromberg . . . 41,626 (+ 2.286)
Heidelberg. . . 40,232 (+ 5,042)
Heilbronn . . . 37,883 (+ 4,422)
Insterburg . . . 35,024 (+ 1,480)
Eisenach. . . . 31,000 (+ 5,600)
Göttingen . . . 30,180 (+ 4,567)
Bayreuth . . . 29,263 (+ 1,570)
Weimar . . . . 28,491 (+ 1,840)
Oldenburg . . . 26,635 (+ 1,163)
Glauchau . . . 25,477 (+ 568)
Lüneburg . . . 24,703 (+ 2,809)
Quedlinburg . . 23,379 (+ 1,408)
Erlangen . . . 22,812 (+ 2,000)
Nenmünster. . . 22,489 (+ 4,836)
Jena . . . . . 20,615 (+ 5,216)
Speyer . . . . 20,420 (+ 1,376)Meißen . . . . 20,107 (+ 1,281)
Celle . . . . . 19,866 (-f 851)
Göppingen. . . 19.349 (+ 3,166)
Kempten. . . . 19,000 (+ 1,647)
Frankenthal . 16.849 (+ 2,404)Baden-Baden . . 15,577 (+ 715)
Tübingen . . . 15,323 (+ 1,347)
Biebrich. . . . 15,035 (f 2,741)

Ausland.
* Belgien . Aus Antwerpen  16. Dez. wird berichtet:Die

ausständigen Hafenarbeiter  begaben sich gestern in
geordnetem Zuge, 8000 Mann stark, nach dem Stadthause.
Bürgermeister van Nyswyk empfing9 Abgesandte derselben,
welche ihre Forderungen unterbreiteten. Seitens der Rheder

Zweck des Unternehmens mag im vollsten Maße erreicht sein,'
das Gotteshaus war ansehnlich gefüllt. Aber ein Dreiklangs-
Konzert— ohne daß der allbeliebte Vorsitzende des Vereins zu
Worte kam? Sein stets so wohlthätiger Baryton wurde dies¬
mal schmerzlich vermißt. -ck-

* Verein der Künstler und Kunstfreunde. Eine Reihe
von Konzerten, in denen Herr Professor Hugo Heermann
im Monat Januar in Spanien auftreten sollte, mußte auf den
Dezember verschoben werden. Hierdurch ist die Verlegung des
auf den 19. Dezember bestimmten Abends auf Ende März, zu
welcher Zeit auch Herr Profeffor Hugo Becker aus Amerika
wieder zurück ist, nothwendig geworden. Die Thode'schen Vor¬
träge sind gesichert. Die Liste der Theilnehmer zu den er¬
mäßigten Preisen wird dieser Tage geschlossen und über den
Rest der Plätze anderweitig verfügt. Die Vereinsmitglieder
werden daher dringend ersucht, etwa noch gewünschte Plätze
schleunigst zu zeichnen.

* Der Hannover'sche Männcrgesang-Perein vorm
Kaiser. Aus Hannover,  15. Dezember, wird uns berichtet:
Der „Hannover'sche Männergesang- Verein" war gestern von
Seiner Majestät dem deutschen Kaiser eingeladen, im Schloß
zu singen. Der Verein sang unter der Leitung seines Dirigenten
außerordentlich schön. Der Kaiser zeichnete Herrn Zerlett
durch längere Unterredung aus, gab ihm wiederholt die Hand
und wiederholte mehrmals, wie ausgezeichnet der Verein gesungen
habe, und er bewundere die Disziplin, welche Herr Zerlett in
der kurzen Zeit in den Verein gebracht habe. Der Verein sei
ja immer sehr gut gewesen, doch sei er dieses jetzt in viel höherem
Grade. Der Kaiser sagte dann Herrn Zerlett, daß er beab¬
sichtige, bald wieder einen Wettstreit  zu veranstalten, es
sei aber schwer, eine gut gelegene Stadt mit großem Saal zu
finden. Dann sprach der Kaiser mit Herrn Zerlett noch
über alte und neue Kompositionen und verabschiedete sich in huld¬
vollster Weise.

* Frankfurter Stadtthcater. (Spiclplan .) Schau^
spielhaus.  Dienstag , den 18. Dezember: „Nosenmontag"."
Mittwoch, den 19.: „Im weißen Rößl". Josepha: Fräulein
Schumowska vom Stadttheater in Zürich a. G. Donnerstag,
den20.: „Rosenmontag". Freitag, den21. : „FrauKönigin". Hierauf:
„Cyprienne". Samstag, den 22. : „Johannisseuer". Sonntag, den 23.,

zum ersten Male: „Flachsmann als Erzieher". Komödie in3Akten
von Otto Ernst. Montag, den 24.: Geschlossen. — Opernhaus
Dienstag, den 18. Dezember: Einmaliges Gastspiel des Königl'
Kammersängers Herrn Nikolaus Rothmiihl vom Hoftheater in
Stuttgart : „Margarethe". Faust: Herr Kammersänger Nikolaus
Rothmühl als Gast. Mittwoch, den 19.: Zur Nachfeier von Webers
Geburtstag: „Der Freischütz". Donnerstag, den 20.: „Die Jüdin".
Freitag, den 21.: Geschlossen. Samstag, den 22.: „Rothkäppchen".
Hierauf: „Cavalleria rusticana“. Sonntag, den 23., Nachmittags
3'/s Uhr: Neu inscenirt und einstudirt: „Schneewittchen und die
sieben Zwerge". Weihnachtsmärchen in 5 Bildern von C. A-
Görner. Musik vonA. Mohr. Abends7 Uhr: „Die Hugenotten"-
Montag, den 24.: Geschlossen. Dienstag, den 25., Nachmittags
S' /t  Uhr : „Schneewittchen und die sieben Zwerge". Abends7 Uhr:
Zum ersten Mal: „Die Opernprobe". Komische Oper in 1 Akt
von Albert Lortzing. Hierauf: „Die Regimentstochter".

* Eine seltsame Konfiskation ivird aus Pilsen  gemeldet;
Dort wurde das deutsche„Pilsener Tagblatt" konfiszirt, weil es
mehrere Briefe Bismarcks  an seine Gattin veröffentlicht
hat, in denen angeblich Antipathie und Feindseligkeit gegen Oester¬
reich ausgesprochen war. Die einzige Folge dieser Konfiskation
wird wohl sein, daß die unzähligen Besitzer des prachtvollen
Bismarck-Buches nun die konfiszirteu Briefe nachschlagen werden,
uni zu sehen,lwas Alles der eiserne KanzlerMber die Zustände in.
Oesterreich gedacht und ausgesprochen hat.

* Madame Rietz und ihr Dialekt. In den„Ditters-
dorfiana", die der Berliner Musikschrifisteller Karl Krebs ver¬
öffentlicht hat, wird anläßlich des an Gold und Ehren reichen
Aufenthalts, welchen der Komponist von„Doktor und Apotheker"
1789 in Berlin nahm, auch der berüchtigten Madame Rietz,
der Freundin König Friedrich Wilhelms II ., Erwähnung gethan.
Dittersdorf erzählt in seiner 1801 veröffentlichten Selbstbio¬
graphie mancherlei, was die gute Dame verdroß. So wohnte
der Komponist in der Loge der königlichen Freundin einer Vor¬
stellung im Kgl. Opernhause bei und tadelte dabei einen Sänger.
Darauf antwortete nach Dittersdorf die spätere Gräfin Lichtenau
im beitesten Berliner Fischweiber-Dialelt: „Ooch ich finde diese
Aktion sehr jarstig. Ich werde ihm aber morgenden Tages
sagen, daß ein Kunstrichier von Jewicht diese Bemerkung je¬
macht, und ich rependire Ihnen, daß er janz jewiß seine Aktion
ändern wird, denn er is mein Hausfreund und nimmt jerne
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wohnte Niemand der Besprechung bei. Nachdem der Bürger¬
meister erklärt hatte, er werde versuchen auf dem Wege des
Schiedsgerichts zu einer für beide Theile zufriedenstellenden
Lösung zu gelangen, unterbreiteten die Abgesandten folgenden
Vorschlag: Eine Wartefrist von 5 Tagen soll dazu dienen, zu
einer Verständigung mit den Rhedern zu gelangen. Inzwischen
solle keineswegs Nachtarbeit gemacht werden. Der Bürgermeister
sicherte zu, er werde sein Möglichstes thun, in diesen5 Tagen
ein Entgegenkommen der Rheder zu erlangen.

* Frankreich. Geheime-Experimente mit der draht¬
losen Telegraphie  beabsichtigt das französische Kriegs¬
ministerium mit Rücksicht auf deren Anwendung im Kriege. Es
ist zu diesem Zweck eine Summe von 400,000 Francs bereit
gestellt worden.

Aus Stadt und Laud.
Wiesbaden  18 . Dezember.

Nassauischer Verein für Naturkunde.
Die General- Versammlung des „N a ss a u i s chen

Vereins fürN a tu r künde ", welche am vorgestrigenSonn-
tag, %12 Uhr beginnend, im Museumssaale abgehalten wurde,
war von Mitgliedern, sowie hiesigen und auswärtigen Gästen
zahlreich besucht. Der Vereinsdirektor, Herr Geh. Sanitäts¬
rath Dr. A. Pagen siecher,  begrüßte die Erschienenen,
insbesondere den Herrn Oberbürgermeister Dr. v. Jbell und
andere Vertreter der Stadt , die Vertreter der Senckenbergischen
naiurforschenden Gesellschaft zu Frankfurt a. M., sowie die
sonstigen Gäste von auswärts mit freundlichen Worten, und
bezeichnete diesen ehrenden Besuch als eine Anerkennung für
die Vergangenheit und eine frohe Aussicht auf die Zukunft des
Vereins. Der Jahresbericht,  den alsdann Herr Geheim¬
rath Dr. Pagen siecher  erstattete, wies zunächst auf den
Uebergang des Museumsgebäudes und der Sammlungen an
die Stadt Wiesbaden hin und hob mit lebhafter Befriedigung
und besonderem Danke hervor, daß durch das bereitwillige
Entgegenkommen der Museumsdeputation und der beiden
städtischen Kollegien einige von dem Verein längst als dringend
empfundenen Wünsche erfüllt wurden. Dazu gehört die An¬
stellung eines ständigen Museumsdieners in der Person des
früheren Schreiners Herrn Kuppinger, wodurch nunmehr nicht
nur die Möglichkeit geboten ist, das Museum auf eine längere
Zeit des Jahres zu öffnen, sondern auch dem Präparator eine
wesentliche Hülfe gewährt wird. Die gewohnten bota¬
nischen Exkursionen  wurden auch in diesem Sommer
unter der bewährten Leitung des Vorstandsmitgliedes Herrn
Apotheker Vigener ausgeführt. Die winterlichen wissen¬
schaftlichen Abendunterhaltungen  begannen
anfangs Oktober. Sie wurden allwöchentlich Donnerstags unter
steigender Theilnahme von Mitgliedern und Gästen fortgesetzt.
Von Seiten des Herrn Oberpräsidenten zu Cassel wurde die
Abfassung eines for st botanischen Merk¬
buches,  wie solches von Professor Conwentz in Danzig für
die Provinz Westpreußen herausgegeben worden ist, auch für
Heffen-Naffau angeregt und der Verein zur Mitwirkung an
diesem gemeinnützigen Unternehmen, zugleich mit anderen natur¬
wissenschaftlichenVereinen der Provinz, aufgefordert. Er hat sich
mit der Senckenbergischen naturforschenden Gesellschaft zu
Frankfurt a. M. und den Vereinen für Naturkunde in Hanau
und Cassel zur Verfügung gestellt. Die Herren Apotheker
Vigener und Oberforstmeister Professor Dr. Vorggreve haben
als Delegirte des Vereins die Arbeit in die Hand genommen.
Das diesjährige Jahrbuch (Band 53) ist bereits vertheilt. Aus
demselben ist zu ersehen, daß der Verein sich bemühte, den ver¬
schiedenen Zwecken fortdauernd gerecht zu werden. Durch die
Tauschverbindungen erhält die Vereinsbibliothek, die auf
15,000 Nummern angewachsen ist, alljährlich einen überaus.
werthvollen und interessanten Zuwachs. Ein wesentlicher
Theil der Vereinsbestrebungengipfelt in der Thätigkeit für das
naturhistorische Museum.  Der Charakter desselben
als eines Provinzialmuseums weist den Verein auf eine stetige,
besondere Rücksichtnahme auf die Produkte unserer engeren
Heimath, welche er zugleich mit den wichtigsten Typen der drei
Naturreiche in übersichtlicher Weise zu vereinen und in einer
für die Unterhaltung und Belehrung unserer einheimischen
Bevölkerung, wie der zahlreichen, unsere Stadt besuchenden
Fremden, in geeigneter Weise nutzbar zu machen bestrebt ist.
Mit Rücksicht auf die bevorstehendenVeränderungen in den
^ — L- -JBB JBBL LBBgH ^ BiBEg Bggg BiHraggBwgg gB
juten Rath von mir an." Hätte man, so schreibt man der
„Franks. Ztg.", der königlichen Maitresse vorgeworfen, daß sie
silberne Lössel gestohlen habe, sie würde vermnthlich still¬
schweigend die Achseln gezuckt haben; den Vorwurf aber, daß
sie „berlinere", konnte sie unmöglich auf sich sitzen lassen, und
in der 1808 veröffentlichen„Apologie der Gräfin Lichtenau
gegen die Beschuldigung mehrerer Schriftsteller, von ihr selbst
entworfen," schwört sie Stein und Bein, die ganze Unterredung
mit Dittersdorf habe nicht stattgefunden; sie behauptet, ihn nie¬
mals gesprochen zu haben, „und sollte es mich das Leben kosten".
Aber sie habe(und das ist der springende Punkt ihres Leugnens)
auch niemals diesen„Pöbel-Dialekt" gesprochen. „In der That
habe ich ihn nie gehabt, da mein Vater ein Sachse, der sehr
reines Deutsch sprach— und meine Mutter eine Breisgauerin,
aus Freiburg, war, und ein Kind ja doch wohl am meisten den
Dialekt seiner Eltern annimmt." — Wenn die gute Gräfin
Lichtenau keine größeren Fehler gehabt hätte, als daß sie ein
ordinäres Deutsch gesprochen, — es hätte um Friedrich Wil¬
helm II . und Preußen besser gestanden!

* Verschiedene Mittheilmigcn . Die Aufführung von
T 0 l st0 i s „M a cht d er F i n ster n i ß" ist vom Kieler
Polizeipräsidium verboten  worden.

Frau Lilli Lehmann,  die berühiute Sängerin und Vogel¬
freundin, macht zum Besten der Vögel  auch in Amerika Propa¬
ganda. Sie erbot sich, in der nächsten Saison vor den Schülerinnen
der Levingstonc-Avenue-Schule in Neu-Brauuschweig, im Staate
New-Nersch, zu singen, wenn sie es anfgeben würden, Federn auf
den Hüten zu tragen. Fast ohne Ausnahme haben die Schülerinnen
versprochen, das zu thun.

Im Alter von 107 Jahren  starb, wie aus Washington
gemeldet wird, der bekannte Weltumsegler Nathaniel
Wells.  Er liat vor zwei Jahren zum 25. Mal die Reise um die
Welt gemacht und erfreute sich bis zu seinem Ende vollständiger
Rüstigkeit.

Die Jury der Internationalen Ausstellung für Kochkunst 1900
Brussel hat derDeutschen Thermophor -Aktiengesellschaft.
S3 er litt,  auf die von ihr ausgestellten Thermophor-Küchen- und
Tafel-Gefäße das Ehrcn-Diplom mit der goldenen Medaille— die
höchste Auszeichnung— verliehen

Verhältnissen des Museums und in Voraussicht des allerdings
erst nach Jahren erfolgenden Umzugs, wurde die im vorigen
Jahre begonnene Gesammtdurchsichtund theilweise Um- und
Neuordnung der Sammlungen fortgesetzt, wozu die jugendliche
und eifrige Kraft des Herrn Präparators Lampe erfolgreich
zu Gebote steht. Unter den zahlreichen Neuerwerbungen des
Museums wird ein durch Vermittelung des Direktors des
Museums in Tromso (Norwegen) zu einem sehr geringen
Preise erworbener Balg eines prächtigen Bullens von den
eisigen Gefilden Ostgrönlands, der in trefflicher Präparation
ausgestellt war, besonders erwähnt. Der Besuch  des natur¬
historischen Museums war auch in diesem Sommer ein recht
reger. Abgesehen von Schülern und Schülerinnen in Be¬
gleitung ihrer Lehrer besuchten dasselbe über 4000 Personen.
Von hervorragenden Gelehrten wurde es auch in diesem Jahre
zum Studium benutzt. Die Führung der diesjährigen Rech¬
nung wurde von dem Vorstand dem Herrn Magistratssekretär
Rübsamen übertragen. Die von dem Vorstand des Vereins
seit Gründung der städtischen meteorologischen
Station  freiwillig ausgeübte Aufsicht über vieselbe ist dem¬
selben nunmehr übertragen. Der Vorstand wird es sich an¬
gelegen sein lassen, die bei der Person des Präparators Lampe
in guten Händen befindlichen Beobachtungen auch ferner zu
überwachen und für entsprechende-wissenschaftliche und populäre
Benutzung derselben thätig zu sein. Zum Schluffe sagt der
Bericht, daß der Verein wieder bestrebt gewesen, insbesondere
das ihm anvertraute Institut zum Besten unserer Vaterstadt
und der engeren Heimath, wie weiterer Kreise auf einen mehr
und mehr veröollkommneten Standpunkt zu erheben. „Es bleibt
unsere Hoffnung und unser lebhafter Wunsch, daß es dem
Baume, als dessen sorgsame Hüter wir bestellt sind, aucĥ für
die Folge niemals wie an fruchtbarem Erdreich und belebender
Feuchtigkeit, so auch an Luft und Licht zur freien Entwickelung
fehlen möge. Dann werden alle Diejenigen, welche sich unter
seinem Schatten Vereinen, unter seinem grünenden Laube reiche
Erholung, an seinen Blüthen reine Freude und geistige Ver¬
edelung, an seinen Früchten ernste Belehrung zu finden
wissen!" Herr Geheimrath Pagenstecher, für dessen er¬
schöpfenden und belehrenden Bericht die Versammlung durch
lebhaften Beifall dankte, gedachte sodann des Ausscheidens des
Vorstandsmitgliedes Herrn Dr. Kaiser infolge dessen Er¬
nennung zum Provinzialschulrath. So sehr sich der Verein
auch freue über die dem Genannten dadurch gewordene An¬
erkennung, so mische sich darin doch die Trauer über den Ver¬
lust. Damit derselbe aber kein vollständiger werden möge,
habe der Vorstand beschlossen, Herrn Dr. Kaiser zum korrespon-
direnden Mitglied zu ernennen. Herr Geheimrath Dr. Pagen¬
stecher überreichte Herrn Dr. Kaiser das darüber ausgefertigte
Diplom mit den besten Wünschen für die Zukunft. Herr
Dr. Kaiser  dankte für diese Ehrung mit warmen Worten
und der Versicherung, jederzeit mit Freuden an den Be¬
strebungen des Vereins mitzuarbeiten, in dem er reiche An¬
regung für seine eigene Fortbildung gefunden. Mit kurzen
Worten auf die Bedeutung der Naturwissenschaft und die
Naturforschung eingehend, betont Redner, daß es nichts Ver¬
kehrteres gebe, als diese für das Niedergehen einer idealen
Weltauffassung verantwortlich zu machen. Je tiefer der Mensch
in das Wesen der Natur eindringe, desto bescheidener werde er,
denn dann finde er, daß seinem Wissen Grenzen gezogen seien,
daß immer noch Fragen übrig blieben nach dem Wesen der
Dinge, was ist Materie, Raum, Empfinden und Geist? Die
Naturwissenschaftsei die allerbeste Waffe, um den Materialis¬
mus zu bekämpfen. Redner schloß seine beifällig aufgenommene
Ansprache mit der Versicherung, daß er allezeit dankbar und
treu des Vereins gedenken werde. — In Erledigung des zweiten
Punktes der Tagesordnung: Vorstandswahl, wurden Herr
Professor Dr. Hch. Fresenius  zum stellvertretenden
Direktor, Herr Dr. Grüntzut  zum Schriftführer und Herr
Oberlehrer Dr. Kadesch  als Ersatz für Herrn Dr. Kaiser
gewählt. — Da weitere Anträge oder Wünsche der Mitglieder
nicht Vorlagen, erhielt. Herr Dr. med. Honigmann  von
hier das Wort zu seinem angekllndigtenV 0 r t r a ge über
„O r ga n t her a p i e". Die mehr als einstündigen, von ein¬
gehender' wissenschaftlicher Forschung zeugenden Dar¬
legungen, die darin gipfelten, daß die Organtherapie zwei
wichtige Ergebnisse geliefert hätte — einmal habe sie den Nach¬
weis der inneren Sekretion bei einer Anzahl von Organen
festgestellt, und ferner den Weg angebahnt, das Fehlen dieser
Funktion bei der Erkrankung dieser Organe zu ersetzen, — wur¬
den von der Versammlung mit großer Aufmerksamkeit ver¬
folgt und mit lebhaftem Beifall belohnt. Der Vereinsdirektor
schloß danach die Versammlung— der sich ein gemeinschaft¬
liches Mittagessen im Kasino anreihte— gegen%2 Uhr mit
Dankesworten an den Vortragenden und die Versammelten für
ihre Theilnahme. o.

— Personal -Nachrichten. Herr Generalleutnanta. D.
v. A mel u u xen , ehemaliger Kommandeur der 42. Infanterie-
Brigade, ist auf seiner Besitzung Packelsheim bei Hofgeismar.
72 Jahre alt, gestorben.

0 . Der „ Kur -Verein " hielt am Samstag Abend im Hotel
„Hahn" eine Vorstandssitzungab, die nur schwach besucht war.
Einige Punkte der Tagesordnung mußten abgesetzt werden, da
die betreffenden Referenten am Erscheinen verhindert waren.
Der Vorsitzende, Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Pfeiffer,
niachte bezüglich der elektrischen Bahn Wiesbaden-Sonnenberg
die Mittheilung, daß dem Wunsch des Vereins, die Linie nicht
über den Kochbrünnenplatz zu führen, sondern an der Ecke der
Wilhelmstraße enden zu lassen, aller Voraussicht nach Rechnung
getragen werde. Herr Oberstleutnantv. Alers  referirte sehr
eingehend über die Renn frage  und beleuchtete die ver¬
schiedenen Projekte für Rennbahnen in Biebrich, Schierstein
und Bleidenstadt, sowie die Kosten der Bahn, und kam bei der
Besprechung der Rentabilität, der Gegenüberstellungvon Ein¬
nahmen und Ausgaben, zu einem günstigen Ergebniß. Redner
konnte die erfreuliche Mittheilung machen, daß der „Renn-
Vcrein" in stetem Wachsthum begriffen sei und bereits über
600 Mitglieder zähle. Schwierigkeiten beständen noch in der
Finanzirung des einen oder anderen Projekts. Ueber das Refe¬
rat entspann sich eine lebhafte Diskussion, in welcher Herr
Heimcrdinger  recht beachtenswerthe Vorschläge machte,
die allseitigen Beifall finden. In der nächsten Zeit soll eine
größere Versammlung zur Besprechung der verschiedenen Pro¬
jekte abgehalten werden. — Jni weiteren Verlauf der Versamm¬
lung wurde beschlossen, die Postverwaltung zu ersuchen, da3
Postamt im „Berliner Hof" auch im Winter an Sonn- und
Feiertagen wie das -Hauptpostamt offen zu halten.

— Versamuilung alter Nassauer . Wie aus dem heu¬
tigen Annoncentheil ersichtlich, sind alle früheren naffauischen

Unteroffiziere und Soldaten — ohne Unterschied der Truppe,
welcher dieselben bis zum Jahre 1866 angehört haben — zu
einer wichtigen Besprechung auf Mittwoch, den 19. d. M.,
Abends 8y2 Uhr , in den Saal „Zu den drei Königen" hier
(Marktstraße) eingeladen. Den Grund hierzu konnten wir nicht
erfahren, doch ist anzunehmen, daß irgend ein Regiments- oder
ein anderes Jubiläum in Aussicht steht. Es ist zu hoffen, daß
die alten Nassauer in gewohnter treuer Kameradschaft sich zu
dieser Versammlung, wie immer, zahlreich einfinden werden.

o. Gesetzliche Verwesungsfrist . Die unter dieser Spitz¬
marke aus Anlaß des Todtenfestes gebrachte Notiz, daß die ge¬
setzliche Verwesungsfrist für Leichen von Kindern 20 und für
solche von Erwachsenen 30 Jahre betrage, und nach Ablauf'dieser
Frist die Gemeindeverwaltungen das gesetzliche Recht hätten,
die Grabstellen neu zu belegen bezw. das Grabgelände zu
planiren, hat eine gewisse Beunruhigung unter der hiesigen Ein¬
wohnerschaft hervorgerufcn. Ohne Grund jedoch, denn davon,
daß unsere Stadtverwaltung von diesem Recht
Gebrauch machen werde , ist keine Rede.

— Unfall . Herr HofmedikusL ew a l t er in Biebrich
schreibt uns, der ihm zugestoßene Unfall sei nicht durch Aus¬
gleiten auf der Treppe der Theater-Kolonnade entstanden, son¬
dern seine Ursache sei in der mangelhaften Beleuchtung der
Theater-Kolonnade zu finden. Es seien durch diese nicht aus¬
reichende Beleuchtung die Treppen finster, außerdem falle noch
auf dieselben der Schatten der gewaltigen Säulen. Dadurch
verfehlte Herr Dr. Lewalter den letzten Treppentritt, stürzte hin
und verletzte sich an verschiedenen Stellen das Gesicht. Außerdem
trug er eine schwere Quetschung der linken Hand davon. Nach¬
dem ihn ein vorübergehender Herr aufgehoben, konnte er sich
selbst einen Wagen suchen und nach Biebrich fahren.

ä. Die nächtlichen Einbrüche , die im Juli und August
dieses Jahres die hiesige Einwohnerschaft, und ganz besonders
die Ladenbesiger, fortgesetzt in Aufregung erhielten, führten
heute zu einer Verhandlung vor der hiesigen Strafkammer.
Angeklagt, eine Anzahl der Einbruchsdiebstähle gemeinschaft¬
lich begangen zu haben, waren der 1875 geborene, mehrmals
vorbestrafte Kellner August E p p l e aus Konstanz und der
1878 geborene, ebenfalls vorbestrafte Schreiber Heinrich Vogt
von hier. Der Epple soll außerdem allein noch eine ganze An¬
zahl Einbrüche verübt haben. Als dritter Angeklagter saß auf
der Anklagebank der sehr häufig vorbestrafte, 1872 geborene
Taglöhner Wilhelm Kelter  von hier, der sich der Hehlerei
schuldig gemacht haben soll. Von den unzähligen Einbruchs¬
diebstählen, die im Sommer hier vorgekommen sind, konnte den
Angeklagten nur etwa die Hälfte zur Last gelegt werden; ge¬
ständig waren Epple und Vogt nur, Anfang Juli d. I . in
das Kaufhaus Schneider in der Kirchgasse und in der Nacht
zum 12. Juli bei Guttmann in der Webergasse gemeinschaft¬
lich eingebrochen zu sein, d. h. sie haben sich in den beiden
Fällen in die Arbeit getheilt, der kleine, flinkere Epple schlüpfte
im Falle Schneider durch einen Lichtschacht und im Fall Gutt¬
mann durch ein Oberlicht, während der einarmige Vogt auf der
Straße Wache hielt. Bei Schneider stahlen sie eine ziemliche
Anzahl Wäschestücke, die Vogt später dem Mitangeklagten Ketter
schenkte, der dieses Geschenkes wegen mit auf die Anklagebank
kam. Bei Guttmann wurden etwa 50 Mk. in Baar, eine
größere Anzahl Briefmarken, Postkarten und Jnvaliditäts-
marken gestohlen. In der Nacht zum 11. Juli sollen Epple
und Vogt in das Schuhgeschäft von Jakob Stern eingebrochen
sein, wo sie eine größere Partie Schuhwaaren (etwa für
100 Mk.) fortschlepptenund außerdem— unvorsichtigerWeise
— einen Schlüssel, der später bei Epple gefunden wurde, und
den Herr Stern als sein Eigenthum anerkannte. In der Laden¬
kasse, die mit einem Brecheisen geöffnet worden sein muß, hatten
sich etwa 5 Mk. befunden, welche die Diebe ebenfalls mitge¬
nommen haben. In der Nacht zum 6. Juli wurde bei Herrn
Julius Prätorius in der Kirchgasse eingebrochen, wo die Ein¬
brecher, die Epple und Vogt sein sollen, 380 Mk. fanden. Fest¬
gestellt ist, daß Epple ein paar Tage später seiner „Braut",
einer Kellnerin, einen Hundertmarkschein schenkte, der zweifel¬
los aus dem Diebstahl bei Prätorius herrührte. In der Nacht
zum 6. August wurden die beiden Einbrecher von einem Gast-
wirth unter verdächtigen Umständen in der Ellenbogengasse
angetroffen, von einem Schutzmann verfolgt und schließlichi ,
der Schulgasse eingeholt und verhaftet. Am anderen Morgen
sah man, daß in der verflossenen Nacht ein Rolladen des
WUrtenberg'schen Kaufhauses mit einem Brecheisen in die
Höhe gestellt worden war, während ein zweites Brecheisen da¬
neben lag. Folglich war hier ein Einbruch versucht worden.
Dieser Versuch wurde ebenfalls den beiden, Epple und Vogt,
zur Last gelegt. Eins der Brecheisen paßte genau in die Narbe,
welche das Brecheisen der Einbrecher am Pulte des Herrn
Prätorius zurückgelassen hatte. Epple allein soll in der Nacht
zum 26. Juli bei dem Kaufmann Cassel in der Kirchgasse und
in der Nacht zum 15. Juli bei dem Tüncher und Spezerei¬
händler Nonnenmacher in der Bleichstraße eingebrochen sein.
In beiden Fällen hatte der Dieb sich den Zugang mittels Nach¬
schlüssel verschafft. Bei Cassel wurden etwa 12 Mk. aus der
Tageskasse und für etwa 8 Mk. Briefmarken, und bei Nonnen»
inacher ein Muttergottesthaler, ein Ring, ein Medaillon, eine
Haarkette, die Sparkasse der Kinder und einige Kistchen
Cigarren gestohlen. Der Ring wurde bei Epple und der Mutter¬
gottesthaler bei seiner „Braut" gefunden. Trotzdem behauptet
Epple, er habe von diesen Einbruchsdiebstählen keine Ahnung.
Endlich soll Epple noch in der Nacht zum 24. Juli in die Wirth-
schaft Kuhn in Schierstein eingebrochen sein und dort einen
Automat erbrochen, Geld aus der Kasse des Büffets, ein paar
Flaschen Schnaps und ein paar Kistchen Cigarren und Cigaretten
gestohlen haben. Der Werth der gestohlenen Sachen betrug,
einschließlich des Geldes, etwa 206 Mk. Epple hatte ein paar
Tage vor diesem Einbruch bei dem Gastwirth Kuhn gearbeitet.
Nachgewiesen ist dem Angeklagten, daß er mit seiner „Braut"
einen Theil des Schnapses getrunken und ein Kistchen Cigarren
und eine Flasche Schnaps dem Vater der Kellnerin zum Ge¬
burtstag geschickt hat. Trotzdem leugnet er auch hier. Schließ¬
lich wird dem Angeklagten Epple noch ein Betrug zum Nach¬
theil seiner „Braut" vorgeworfen. Er soll der Kellnerin die
Heirath versprochen, ihr von seinen großen Reichthümern vor-
gefaselt und sie unter der Hand um ihr ganzes erspartes Geld
gebracht haben. Epple und Vogt haben während der Zeit, in
der die Diebstähle vorkamen, in Saus und Braus gelebt; be¬
sonders aber Vogt, der garnichts gearbeitet hat, aber trotzdem
rauchte und trank, daß es eine Art hatte. Beide Angeklagte
gaben, wo sie sich niedergelassen hatten, den Kellnern solche
Trinkgelder, wie sie sonst nur Millionäre zu geben pflegen.
Bei der Haussuchung in der Wohnung des Epple wurden außer
verschiedenen aus Diebstählen herrührenden Sachen verschiedene
Marquisenleinen und — ein Quantum Schmierseife gefunden.



ffio. 888 . 48 . Jahrgang ._ Wiesbadener Tagblatt (Morgen-Altsgabe). Verlag : Langgafse SV. 18. Dezember 1800 . Geile 3.
Mit Schmierseife wurden aber in verschiedenen Fällen die
zu Läden führenden Glasscheiben eingedrückt, so z. B. bei
Schneider, Guttmann und Stern. Ein Mädchen aus der Be¬
kanntschaft des Vogt bekundet, daß dieser sie einige Zeit vor
dem Diebstahl bei L>tern mehrmals gefragt habe: Ist bei Stern
nichts zu machen? Das Mädchen hat nämlich zuvor bei Stern
gedient. Nach dem Diebstahl prahlte Vogt der Zeugin gegen¬
über, daß er auch ohne sie „hineingekommen" wäre. Epple
hat nach den Bekundungen seiner Hauswirthe gerade in der
Zeit der Diebstähle ungemein häufig ganze Nächte lang außer¬
halb des Hauses zugebracht. Der Herr Siaatsanwalt bean¬
tragt bezüglich des Epple, der bereits mit einer Zuchthausstrafe
von 6 Jahren vorbestraft ist, eine Gesammtzuchthausstrafe von
12 Jahren, Ehrverlust auf die Dauer von 10 Jahren und
Stellung unter Polizeiaufsicht, bezüglich des Vogt beantragte
er 8 Jahre Zuchthaus und dieselben Beistrafen, bezüglich des
Keiler dagegen1 Jahr Gefängniß. Das Urtheil haben wir
bereits in der gestrigen Abend-Ausgabe mitgetheilt; Epple
wurde zu 9 Jahren Zuchthaus, 8 Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht, Vogt  zu 3 Jahren Gefängniß
und 5 Jahren Ehrverlust und K et t er zu 9 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt.

o. Unfall . Ein Knecht des Herrn Fuhrunternehmers
Müller,  Frankfurterstraße, ist gestern Vormittag in der
letzteren von seinem Wagen gestürzt und überfahren worden.
Der Mann trug dabei so erhebliche Verletzungen am Kopf-davon,
daß er in das nahegelegene St . Josefs-Hospital verbracht werden
mußte.

— Fremden-Berkehr. Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Badc-Blatt" 119 Personen.

* Biebrich, 17. Dezember. Heute Nacht wurde der Cigarren-
Arbeiter Johannes Bender  aus Dotrecht(Holland) mit ge¬
brochenem Bein, in der Brünnengasse liegend, aufgefunden und durch
den Flurschütz Keßler nach dem städtischen Krankenhause verbracht.
Auf welche Art der Unglücksfall entstanden ist, konnte, da der Mann
bewußtlos, noch nicht festgestellt werden.

-4- Schierstein, 15. Dezember. Nach der am 1. Dezember
stattgefundenen Obstbaumzählung  betrug die Zahl der
Obstbäume in unserer Gemarkung 15,689. Die Vieh¬
zählung  ergab folgendes Resultat: 87 Pferde, 4 Esel, 442
Schweine, 423 Schafe, 256 Ziegen, 242 Stück Rindvieh, 85
Bienenvölker und 2843 Stück Federvieh. Die Zahl der vieh¬
besitzenden Haushaltungen beträgt 369. Unter den 408 gezählten
Gehöften finden sich 324 mit Viehbestand.

* Aus der Umgebung. Der im ostasiatischen Pionier-
Bataillon dienende Wilhelm Müller, Sohn von Metzgermeister
Wilhelm Müller in Wissen,  ist im Lazareth in Tientsin am
20. Oktoberc. am Ttzphus gestorben. —In Altenkirchen  ist Herr
Phil.Heim.Rücker zum Bürgermeistergewählt worden. — Bürger¬
meister Künzlcr in Freiend iez  feiert am2.Januar sein 25-jähriges
Drenstjubiläum. — Der Schieferdecker Martin Schmidt sen. zu
Katzenelnbogen ist zum Rechtskonsulent am dortigen Amts¬
gericht ernannt worden. — Der Sauerbrunnenbei Probbach
wurde von zwei Herren vom Ministerium in Begleitung von zwei
Rcgierungsläthenaus Wiesbaden und einem Wasserbau-Ingenieur
besichtigt. Da der Fiskus einige Wiesenparzellcn bei dem Brunnen
anaekauft hat, wird vermuthct, daß dem Betrieb des Brunnens
naher getreten werden wird. —Die Gewerbetreibenden am Schwarz¬
bach(Müller rc.) haben am Sonntag in Hofheim  in einer Ber-
wmmlung beschlossen, einen Rechtsanwalt zu beauftragen, daß er
die Fassung und Ableitung von Schwarzbachquellen durch die Stadt

verhindere. — In Frankfurt wurden die Röntgenstrahlen dazu
benutzt, um einen Trauring zu suchen, der einem Metzger beim
Wurstmachen in die Wurst gerathcn war. Das Experiment wurde
im Laboratorium des physikalischen Vereins vorgenommen und schon
in der dritten Wurst der Ring entdeckt.

& Mainz , 17. Dezember. Rhcinpcgel : 1 m 37 cm Vor¬
mittags gegen1 m 50 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Das ,,Berliner Taaebl." meldet: Am Grabe seiner Frau

in Steglitz erschoß  sich , anscheinend infolge von Schwermuth,
der Herausgeber der„Allgemeinen Reichskorrcspondenz", Schrift¬
steller Julius Isenbeck.

In der Spinnerei Unterhausen  bei Reutlingen brach gestern
Feuer  aus, durch welches ein großer Theil der Gebäude in Asche
gelegt wurde.

Der schon erwähnte Selbstmord des Vertreters
Japans  auf der Pariser Weltausstellung durch Sturz aus dem
Fenster seines Hotels hat unglückliche Liebe zum Motiv.

Fetzte Nachrichten.
wb. Berlin , 17. Dezember. Der Kaiser  hörte heute Vor¬

mittag die Vorträge des Staatssekretärs Tirpitz und des Ebefs des
Marinckabinetts, v. Sendcn-Bibran. Mittags 12 Uhr meldete sich
Prinz Joachim beim Kaiser als Leutnant des 1. Garde-Regiments
zu Fuß.

wb . München, 17. Dezember. Reichskanzler Graf
B ü l o w ist in Begleitung des Geheimraths Wilinowski
hier eingetroffen.

rvb. Altena , 17. Dezember. Amtlich wird gemeldet: Gestern
Abend7 Uhr fuhr der Personenzug Nr. 1351 bei der Einfahrt in
die Station Rothemühle, Endstation der Strecke Tinentrop-Rothe-
mühle, über den am Ende des Gleises befindlichen Prellbock. Die
Lokomotive  und der Packwagen sind die hinter dem Prellbock
befindliche Böschung hinuntergestürzt.  Der Lokomotivführer
wurde getödtet.  der Heizer leicht verletzt. Die Lokomotive und
der Packwagen wurden unerheblich beschädigt. Die Ursache des
Unglücks ist das Versagen der Heberlein-Bremse.

Der Aufstand in China,
wb. London, 17. Dezember. Die „Times" melden aus

Shanghai  vom 15. d.: Telegramme aus dem Norden
melden die Erneuerung der Thätigkeit der Boxer  in
der Nähe von Peking und Tientsin. Man glaubt, daß gewisse
Ausländer den heimlichen Handel mit Waffen im still¬
schweigenden Einverständniß mit dem Taotai von Schantung
fortsctzen. — Das „Rcuter'scheBllreau" meldet aus Peking:  Eine
englische Kolonne unter Oberst Tulloch fand Boxer in der Ortschaft
Kaolging verschanzt. Nachdem Verstärkungeneingetroffen waren,
griff Tulloch am 11. d. M. den Ort an und lahm ihn, wobei
40 Boxer getödtet wurden.

Uniergans des Schntfchiffs..Cneifenan ".
\vb. Berlin , 17. Dezember. Ueber den Untergang  der

„Gneiscnau" gingen nachstehende amtliche Meldungen ein: Der
deutsche Konsul Pries in Malaga telegraphirt vom 16.: Ich erfülle
die traurige Pflicht, mitzutheilen, daß das Schulschiff„Gneiseuau",
welches wegen Schießübungen außerhalb des Hafens weilte, heute
Vormittag 10 Uhr infolge eines heftigen Sturmes gegen die Ost¬

mole des Außenhafens geschleudert wurde. Ich befürchte zahlreiche
Unfälle, darunter Kommandant Kretschmarin. Kapitänleutnant
Werner, anscheinend der älteste überlebende Offizier, meldet:
„Gneiseuau" in der Bucht von Malaga gestrandet. Schiff total
verloren. Besatzung zum größten Theil gerettet. Rettungsarbeiten
werden fortgesetzt. KapitänleutnantWerner ist sofort aufgefordert
worden, die Namen der Verunglückten telegraphisch zu melden.

wb. Malaga , 17. Dezember. Die„Gneiseuau" hatte 450Mann
Besatzung. 39 Verwundete liegen in den Hospitälern; von den
übrigen Geretteten sind 125 in der Militärkaserne und 150 im
Rathhaus nntergcbracht. Demnach sind 141 Mann  ertrunken.

Oswald Mtendsxfer f.
In New - Uork  ist am Samstag der bekannte Deutsch-

Amerikaner Oswald Ottendorfer,  der auch in Wiesbaden
öfter zur Kur weilte, infolge eines langwierigen Rückenmarks¬
leidens und dessen Kompl:kationen gestorben. Er war am
28. Februar 1826 in Zwiitau in Mähren geboren. Als im
März 1848 der Aufstand gegen das Metternich'sche Regiment
losbrach, betheiligte sich auch Ottendorfer eifrig an der Be¬
wegung. Er war aber nicht nur unter den Barrikadenkämpfern
in Wien zu finden, sondern nahm auch, nachdem er beim Falle
Wiens nach Leipzig geflüchtet war, an den Kämpfen in Dresden
im Mai 1849 und in Baden Theil. Heimlich kehrte er nach

-Wien zurück, allein da ihm schwere Strafe drohte, ließ er sich
von seinen Freunden zur Auswanderung nach Amerika bewegen.
Im Jahre 1850 traf er in New-York ein. Dort wurde er zu¬
erst Arbeiter in einer Fabrik, dann erhielt er eine bescheidene
Stelle im Büreau der am 24. Dezember 1834 gegründeten
„New-Yorker Staatszeitung", welche im Jahre 1845 in
den Besitz von Jakob Uhl übergegangen war. Oswald Otten¬
dorfer, welcher wenige Jahre nach seinem Eintritt in die Zeitung
in deren Redaktion ausgenommen worden war, heirathete im
Jahre 1859 Frau Anna Uhl, die Wittwe des verstorbenen
Eigenthümers der Zeitung, erhielt damit die vollständige
Kontrolle über das Blatt, welches sich unter seiner umsichtigen
Leitung zu dem größten deutschen Blatte in den Vereinigten
Staaten entwickelt hat. Ottendorfer hat lebhaften Antheil an
dem politischen Leben der Vereinigten Staaten, vor Allem aber
an der Entwickelung der Stadt New-York genommen. Oswald
Ottendorfer hat eine ganze Reihe großartiger Wohlthätigkeits-
anstalten, nicht bloß in New-Uork, sondern auch in seiner
Heimath geschaffen. Viele Häuser in New-Iork sind auf Halb¬
mast geflaggt.

Geschäftliches.

Holienzollern-Veilchen
grafenstr . 29, ist nach dem Urtheil un- h Acf AA
serer Damenwelt unstreitig der Veilchen Wv!Sl“ !S l ulUjIluN,
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Coursbericht des „Wiesbadener Tagbiatt “ vom 17. Dezember 1900.
Reichsbank -Disconto 5 ° o. (Rach dem Frankfurter Oeffentlichen Böraen-Coursblatt .) Frankf . Banlc-Tlia-mito 5 »/«Zf.

3V»
31/»
3.
3V»
f.
37»
37»
f:
37»
3. .
4. .
3. .
37»
37-
I7:
37»
3. .
37»
37-
37»
37»
1 «.
*5.
1«
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
4,2.
4,2.
4:2.
4,2.
*4.5
47»
*3.
5. .

fiaaatspn piere.
Dtsch. Reichs-A. M>

» » »
» » »

Pr. cons.St.-Anl. »
» » » »
» » » »

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » »» » »
Hamb. St.-Rte. »

» Obi. »
Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89 »
» » »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86 »
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech.G.-A.v.&O»

» » kl. »
» » v.87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt. Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-K.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
» Pap.-Rte.Febr.»» » » Mai »

Portug. St.-Anl. JH.
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld£

Rum.amort.Rte. Mt
» » kl. »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
* » äuss. »
» » v. 1894 M.

Russ.Obi.v.1880  »
» »Eisb.A.l -II»
* Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Selb. amor. G.-lt . Ji
Spanier cpt. ps.

» ult. » '
» kl. »

Türk. cons. Obi. M.
» » Lit.B. »
» » »C.Fr.
» » »D. »

Ung. Gld.-Rt. cpt.M.
» » » ult. »
» » » 1012 »

96.35
96 20
88.10
96.20
96 35
88.20
94.55
93.60
93.75
85.
93.50
84.10

102.70
84.60
95.30
94.70
94.70

101.75
94:70
85.30

94.70

43.80
89.30

95.20
95.20
58.40

100.35
97.25
98.05
98.05
98.10

37.10
99.
25.55

88.80
73.10
72.30
74.
73.90
99.10

101.90

96.50
62.

69.80

86.90

26.80
22.00
98.20
99.30

4. .
47»
47,
4. .
47',

Ung.61d.-Rt. 202 Ji
» Eis .-Al. Gld. »
» » » Silb. fl.
» St.-Rte. Kr.
» Inv.-Al. v.88 M.

Grundentl. fl.

100.10
101.75
100.
93.

101.20
92.30

Argent. v. 1887 Pes 80.90
47, » v.88 innere Mt 70.80
47» » v.88 äuss. £ 72.80
47» Chilen. Gld.-Anl. M 84.
6. . Chin. Staats-Anl. £ 99.80
57- » » » M 99.
5. . » » » £ 92.30
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. —
37- Priv. Ugypt.-An. » 100.70
5. . Mexik. cons.v.99M —
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. » —
Q » inn. ult. P. 25.50
Hi. Siiudt . OhliKnlionen.
4. . Wiesbaden 1900 Ji 101.10
37, » 1898 » 92.10
Zf.
4. .

IlBiili -ifctien.
Dtsche Reichsbank 147.80

4. . Frankfurter Bank 189.50
4. . Amsterdamer Bank 187.50

121.4. . Badische Bank
4. . Berl. Handelsg. ult. 149.70
4. . Darnist . Bank » 132.50
4. . Deutsche Bank » 198.
4. . D. Genoss.-Bank » 109.
4. . » Vereinsbank 119.
4. . Discont.-Comm. » 177.60
4. . Dresdner Bank » 145.80
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 175.50
4. . » Hyp.-Cr.-Ver. 126.
4. . Mitteid. Öreditb. 111.80
4. . Hat.-Bk. f. Dtschl. 182.20
4. . Hürnb. Vereinsbk. 204.30
4. . Pfälzische Bank 185.10
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. 184.
4. . Rhein. (Kreditbank 142.20
4. . » Ilyp .-Bank 162.
4. . Schaalfhaus. B.-V. 125.80
4. . Südd. Bank Mannh. 109.70
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 153
4. . Wfirtt. Vereinsbk. 140.20
4. . Oesterr.-Ung.Bank 121.80
4. . Oesterr . Länilerbk. —
4. . » Creditunst. 211.50
4. . Ungar . Creditbk. —
4. . » Fsk.u.W.-B. —
4. . Unionbk. in Wien —
4. . Wiener Bk.-Verein 116.70
4. . Allg. Fis . Bkges. 104.20
4. '. 1). Ffl. u. Wchs.-Bk. 113 40
4. . Mein. Hypoth.-Bk. 123.20
4 . Banque Ottomane 108.55
Zf. fcheDltalin -ACIien.
4. . Ludwigsli.-Bexb. 230.50
4. . Lübeck-Bächen. 139.
4. . Marienb.-Mlawka —

4. . Pfälz. Maxbahn 144.80
4. . » Kordbahn —
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 151.
4. . Ver. Arad.Gsa. ö.W. 111.80
4. . Lemberg-Czern. ult. _
4. . Oest.-Ung. St.-B. 142.50
4. . » Südbahn » 25 80
4. . » Nordwest 114.85
4. . » » Lit. B --
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » 89.10
4. . Raab-Oedenb. » —
4. . Gotthard-Bahn ult. 152.90
4. . Jura - Simpl. Pr.-A. —
4. . » St.-A. gar. 98.70
4. . Schweiz. Central 15730
4. . » Nordost 103.60
4. . Verein. Schweizb. 95.60
4. . Ital. Mittelmeer 101.35
4. . » Meridionales 133.30
4. . Westsicilianer 34.30
4. . Luxemb. Pr.-Henri 113.10
Zf. Unilustrie -Aelien.
4. . Anglo-Ct.-Guano 92.
4. . Bad.Anil. - u. Sodaf. 390.
4. . » Zuckerl.Wagh. 71.10
4. . Brauerei Binding 233.
4. . » Duisburg 125.
4. . » Eiclib (Mannh.) 174.50
4. . » z. Eflsighaus 89.
4. . » Frkf.(Henninger) 132.
4. . » » (Pr.-A ) 140.
4. . » Kalk (v. Bardh.) 112.
4. . » Kempff 135.50
4. . » Mainzer Act. 255.50
4. . » l’ark Zweibr. 110.70
4. . » Stern, Oberrad 251.
4. . » Storch, Speyer 105.60
4. . » ver. Gräif & Sgr. 106.
4. . » Werger 93.50
4. . Brauhaus Nürnberg 124.50
4. . Cementw. Heidelb. 131.20
4. . Chem. Fahr. Griesli. 245.30
4. . » Goldenbg. 191.
4. . » Woilor ter Meer —
4. . » Albert 168 50
4. . Dpfkomb. u. Hefef. —
4. . D. Gld.- u.Silb.-Sch. 232.
4. . Allgem. Flekt.-G. 199 80
4. . Int. lilektr . G. Wien 120.
4. . Fleet. A. Schuckort 175.
4. . Helios Eloktr. -Ges. 96.80
4.. Flektr. Anl. (Köln) 55.80
4. . Farbwerke Höchst 355.50
4.. Filztäbrik Fulda Ul.
4.. Frankf. Baubank
4.. » Hotel —.
4. . » Trambahn _
4. . Gelsenk. Gussst. 131.
4. . Kölner Strassen b. 175.50
4. . Nordd. Lloyd 117.80
4. . Nied. Leder f. Spier 167.50
4. . Rührenk.-F. Dürr 69.
4. . Oelfabriken Ver. I). 1.06.

Zf.
4.
4. ,
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Schuhst.Ver. Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn. HiUtenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
VTessel, Prz. u. Stg.
Westd. J ute-Spinn.
Zellstoflfb. Waldh.
Zellstqffv. Dresden

136.
243.

90.
134.5
95.

114.5
85.
62.

230.8
95.

liergn erka -Act
Bochum.Gussstahl.
Concordia, Bgb.-G.
Courl Bergw.-A.-G.
Gelaenkirch.
Ilarpener Bergbau
Hibern.- Bergw.-G.
Hugo b. Buer i. W.
Kaliw. Aschersleb.

» Westeregeln
Massen, Bgb.-Ües.
Oest. Alpine Mont.
Riebeck. Montan
Ver.Kön 'tLaurah.

är « .
182.
282.

189.20
17450
200.50

150.50
220.50

220.

202.
Zf.
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
4. .
4. .
5. .

Prior .-Obligationen
Albrecht Gold Mt

» Silber fl.
Böhm.Nord.Gld. M.

» West Slb. » 95.80
» » Gold .tt

Elisabeth stpfl. » 96.50
» stfr. » 99.60

Franz-Josef Slb. fl. 95 80
Gal.C.-Ldw.Silb. » 94.90
Oest.Localb.Gld.Mt

* Nord west » 108.40
» Lit. A, Silb. fl. 108.
» » B, * » 107.50
» Siid.Lomb.Gd. 103.
» » » »Ji  91.
» » » »Fr 71.05
» » »1871»» 71.
. Ung.Stsb.G. fl. 109.
» » » »Ji  99 .80
» * 1 -8Ern. Fr 91.45
» » 9 » » 89.
» » v. 1885 »
» » I£rg.-N. »

Prag .-Dux. Gold Mt.

2.. .
2.. .
4. .
2.4.
4. .
5. .
5. .
37«
HO.

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
ltud. (Salzkgtb.) Ji
Ung. Galizische li.

89.65
103.50
77.30
73.50
95.50

100 .

Ital. gar. li .-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan. Central »
Wostsic. v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz. »
Gotthardbahn Fr.

57.75

93.20
61.10
96.
97.90
93.30
96.20
97.

)
3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.Russ.F-ll.-1-b ^ll
Russ. Südwest »
Ryäsan-Uralsk. Ji
Anatoliscbe »

u ran

96.50
96.80

Zf. Am . leinen
4. . Brunsw. &W. 1938 84.65
47s Calif.Pac.I.M. 1912 —
5. . Calif. u. Grog. I. M. —
6. . do.(JoaqVall) 1900 —
5. . CIiic.Burl.Nbr.1927 —
6. . »Milw-St.Paull910 —
4. . » » » » 1921 —
4. . » » » » 1989 —
4. . Chic.Rook.Isl. 1988 107.20
4>/, Denv.&RioGr. 1935 107.20
4. . » » » » 1936 97.75
5. . GeorgiaCentr. 1937 94.85
4. . Illinois Centr. 1953 103.50
3. . Louisv.LNsh. 1923 —
6. . » » » 1980 68.60
6. . NorthPac.I.M.1921 —

4. . de. Prior.L. 1997 —
3. . do. Gen. » 2047 70.
5. . Oreg.-Cal.I.M.1927 101.50
4. . Oreg.Rw-Nav.1946 102.20
6. . Missouri Cons. 1920 — !
6. . SouthPcCal.1905/6 108.40
5. . Wst-N-Y-Ph. 1937 120.15
3. . » » Gon.M.&C. 93.85
ZI.
4. .
37»
4. .
37»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4.
4. .
37.
4. „
37»
4. .
37»
37»
4. .
37»
37»
37*
3. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
37»
37»
4. .

I' fuuilliriete,
iiuyr.Vrb.Mncli.Mt
Nürnb. » Pfdbr,

» , »
B.Hyp.-u.W.-B.
D. Grundsoh.-B.
Fkt .liyp .S.XIV.

» » » XVI.
» » » XII.
, » . XV.

Ldw.Ordbk.Fkf.
Hyp.-Bk.i.Hb.

» »
» »

Meining.Hyp-B.
» H.-11.unk.1900
» * 1905 Ji

Mttld.Bodc.Ureiz
Nass .Ldb . Hit. Q

» versch.Lit.
»Ldb.Lit.MN
» » » P
» » » 0

Pfölz . H.-B. y.86
» »

Pomin.H.-A.-B.
Pommer. A.-B.
Pr .O.-B.-Pf.86u.89
» 94 unk.b. 1900 Ji.
.96 » » 1906
.90 » , 1900

99 60
91.40
99.60
91.40

100.
92.50
48.NU

100.50
91.80
92.
98.70
96.25
87.60
98.50
90.
97.50
90.
89.50

100.50
95.
95.50
95.50
88.
99.60
91.40

89.70
89.80
90.
98.

4. .
3‘ 2
3V»
4. .
4. .
4. .
37.
4. .
37»
4. .
37,

Pr. 99 unverlsb.
» U.-Obl 87u.91 .
» » 96 unk.1906»
Pr. H.-B.S. 8-12»
» » »15-18»
Rhein.Hyp.-Bk. »* » » »
Süd.B.-Cd.Mnch.»
* * » »

Schwed.U-H.-B.jÄ

99.50
90.
90.
77.90
77.90
99.40
90.60
99.60
91.40

Anleh ensloua« !.
Zf. Versinsl. in Prooentan
4. . Bad. Präm.Th.100 139.954. . Bayer. » » 1005. . Don.Regul. ö.fl.100 129.
37» Goth.Pfd.I. Th.100 114.8037» » » II. » 100
37» Köln-Mind.Th.100 130.903. . Madrider Fr. 100 39.204. . Mein.Pr-Pl.Th.100 128.90
3,2 Oest.v.1854ö.fl.250
4. . * »1860 » 500 136.053. . Oldenburger Th.40 129.3027, 8tuhIw-R.-G.fl.150 97.50— Türk.Fr400(i.C.76) 109.50
Unverzinslicheper Btuo— Ansbach-Gunz.11.7 46.50— Augsburger »7 25.70

Braunschw. Th.20 130.30— FinlandisoheTh.lO— Freiburger Fr.15 —
— Genua Le. 150 —
— Mailänder Fr. 45 —
— » » 10 15.90— Meininger fl. 7 —
— Neuchäteler Fr. 10 —
— Oesterr. v.64 fl.100 349.50
— »Credit»58 » 100 35i.50— Pappenheimer fl.7 25.— Ung.Staatsö.fi.lOO 288.80— Venetianer Le. 30 23.80

Wechsel , kurze Sicln.
Amsterdam. 169.27
Antwerpen-Brüssel . . 81.22
Italien . 76.95
London . 20.40
Paris . 81.32
Schweizer Bankplätze . 80.85
Wien. 84.90
fkoltl u . l*n |»ierselil.

2ü-Franken-Stüoke . . 16.25
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten. 9.59
Engl. Sovereigns. . . . 20 .38
Russ. Banknoten . . . 216.
Amerik. » . . . 4.18
Franzos. » . . . 81.30
Oesterr. » . . . 84.90

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchsolm. Cours.
Uhiino-Xotir. erster (Jours.
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in grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Gold- und Silberwaaren.
WilStelfll l £ngel 9 Juwelier, Langga îe S , gegenüber der Scliützeahofstrftsse.

ofFeriren

zum Weihnachts - Einkauf
liervofrageiad billige ,

Kleiderstoffe, Unterröcke, Schürzen,
Weisswaaren, Gardinen, Baumwollzeuge

15910'

alle Artenx alle Preise
Künstler - Kalender ,

Bl innen -Kalender
Baheini - Kalender.

Heinrich Glaadt
Buch- und Kunsthandlung

6 Bahnhofstrasse 6
Gartenlaube -Kalender

Kinder -Kalender
Abreiss - Kalender

iooi.
17009

zu niedrigen Preisen

Gummi - RegenmänteKj Ba,
für Herren von 20 Mk. an.

Regenschirme für Herren
Herren - Westen.

Cravatien.

Seil ln Sammt , Seide und Wolle.

KopfshawSsy Echarpes
Schulterkragen.

ECaptszen.
Kinder-Mützen— H

Die Artikel sind auf aparten Tischen ausgelegt und werden *u ausserordentlich billigen Preisen verkauft,
Gelegenheit.

Selten günstige
16088

Nassauer Hof. — Telephon 2161

Sr Als passende Weihnachts-Geschenke
empfehle als äußerst prcirwürdip mein reickhaltiqcsLaaer in Spazierstöckcn » Tabakspfeifen,
Cigarren -Spitzen , Portemonnaies , Cigarren - und Cigaretten ° Etuis , Tabackcn und
Cigarren . Letztere in schönen Weihnachts-Packungena 100, 50 und 25 Stück. 16753

<S«M»rg- KdUin - cr . Tcltwalbacherstratze25 , vis-ä-yis dem Faulbrimneit.

Uhren
i« Gold und Silber,

nur solide Fabrikate,
zn den billigsten Preisen unter
Garantie. 16986
Ketten- und Bijonterie --

Ansverkauf.
Gustav Seib, Uhrmacher,
_ Gr. Burgstraße 16._

Anerkannt
Billigste Bezugsquelle für Iff

§ M aus echtem Silber,

Juwelen undG° ldwaaren.
echtes

Getriebene und ctselitle
[unstgegenstände

Pabrik-Lager.

Specialität:  Ca/elgeräthe und tjestecke jeder Arl!
Nützliche, passende und schöne

Tjochzeils-, pathen- und Gelegenheits- Geschenke
r , in eleganten Etuis!

Engros.

Detail.

25,Taunusstrasse 25.

15529

Nürnberger
Lebkuchen

NNd

Aachener Printe»
emvfichlt

A. y. Linnenkohl,
IS . GUenbogrngaCr 15.  17081

fellllllllSlI

ätoin&Vogler.A-G.
(älteste Annoncen-Expedition),

Wiesbaden, 7. Adolphsallee 7.
Annahme und Ausführung von

Inseraten in alle
Tages - Zeitungen, Fachschriften,
Familien-, lllustrirte, Witzblätter,

Kursbücher, Kalender etc.
PSäf* zu Originalpreisen.
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